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87. Reuendmg, Freitag, den 1t. April 1924. 82. Jahrgang
Deutschland.

. Stuttgart , 10. April . Am 5. April ist auf Grund des Ab¬
stimmung im Landtag über die Verschiebung des Oberamts-
abbans Staatspräsident Dr . Hieb er urrd mit chm das ganze
Ministerium zurückgetreten. Damit trat Z 29 der württem-
bergischen Verfassung in Kraft , der lautet : „Ist das gesamte
Ministerium zurückgetreten, oder abberufen worden, so hat es
bis zur Bildung eines neuen Ministeriums die Geschäfte wei¬
terzuführen ." Die Neubildung der Regierung erfolgte am
Dienstag , 8. April , indem nach einem vergeblichen Versuch der
Rechtsparteien und des Zentrums , Dr . Lieber zur Weiterfüh¬
rung der Regierungsgeschäste zu bewegen, der bisherige Ver¬
weser des Arbeits - und Ernährungsministeriums , Staatsrat
Rau , zum Staatspräsidenten gewählt wurde. Die 48 Stim¬
men, die er erhielt , stammten von Bürgerpartei und Bauern¬
bund, Zentrum und Deutscher Volkspartci ; die Deutsche de¬
mokratische Partei und die Sozialdemokratie gaben Weiße Zet¬
tel ab ; die Kommunisten beteiligten sich überhaupt nicht an
der Wahl . Dr . Hieber ist führendes Mitglied der Deutschen
demokratischen Partei , Staatspräsident Rau hat sich keiner
Partei angeschlossen.

Stuttgart , 9. April . Zum Stellvertreter des Staatsprä¬
sidenten wurde Minister Bolz bestellt.

Landshut , 10. April . Zur Verhaftung des völkischen Füh¬
rers Esser ist folgendes zu melden : Hermann Esser hat sei¬
nerzeit vom Kemptener Kommunistischen Soldatenrat schnell
zu Hitler Len Weg gesunden und war nächst Hitler der beste
Versammlungsredner im Propaganda -Sturmtrupp . Er war
es auch, der am Putschabend, den 8. November , im Löwen-
bräukeller die Festrede bei der „Reichskriegsflagge " hielt und
die Stimmung für die große Sensationsnachricht um >69 Uhr
vorbereitete. Esser war die Nacht vom 8. zum 9. November
vxchrscheinlich in Hitlers Hauptquartier im Bürgerbräukeller
und flüchtete nach Oesterreich als der Putsch zusanrmengebro-
chen war . Nun wird er sich wegen verschiedener Dinge zu
verantworten haben. Die Vernehmungen haben bereits be¬
gonnen.

Berlin , 10. April . Im Reichstag fand gestern eine Ver¬
sammlung der Nationalliberalen Vereinigung statt. Es wurde
eine Entschließung angenommen , die die Ziele der Partei an-
gibt . Unter anderem wird die bewußte Abkehr vom Marxis¬
mus betont, die die Partei als Grundsatz befolgt . Die Ver¬
bindung mit der Deutschen Volkspartei sei damit gelost. Es
wird weiter den Parteiangehörigen empfohlen, bei den Reichs¬
tagswahlen die deutschnationalen Listen zu wählen , soweit nicht
eigene Vertreter aufgestellt find.

Berlin » 10. April . Der Parteiausschuß der Deutschen
Volkspartei hat folgende Personen auf den Reichswahlvorschlag
-er Partei gesetzt: 1. Außenminister Dr . Stresemann ; 2. Frau
Klara MenLe ; 3. Bürgermeister a. D . Dr . Scholz ; 4. Pros.
Dr . Kahl ; 5. Minister a. D . Dr . Düringer ; 6. Geheiinrat Dr.
Rießer ; 7. Oberpostsekretär Morath ; 8. Dr . Sorge ; 9. Otto
Thiel , Vorsitzender des Gesa-mtverbandcs deutscher Angestell-
ten-Gewerks Haften.

Berlin , 10. April . Gegen die Stadt Berlin ist eine Ae-
berwachung der Beamtenabbaumaß nahmen durch den Mini¬
ster des Innern angeordnet worden , nachdem alle Bezirksämter
mit sozialistischer Mehrheit die Vornahme des Beawtenabbaus
verweigerten , um die seit 1919 in die Beamtenstellen der Be¬
zirksämter gebrachten sozialdemokratischen Mitglieder nicht
entlasten zu müssen.

Die Unterrichtsverpftichtuug der Lehrer.
Stuttgart , 10. April . Nach einer Bekanntmachung des

Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens über die Unter¬
richtsverpflichtung der Lehrer und über die Belohnung für Ue¬
berstunden und nebenamtlichen Unterricht gelten als ordent¬
liche Unterrichtszahl für die Schuljahre 192-1—26 für die
Volks- und Mittelschullehrer 32 bis NO Stunden , für Studien¬
direktoren 20 bis 10 Stunden , Studicnräre 28 bis 22, Präzep¬
toren, Reallehrer , Oberpräzeptoren , Oberreallehrer und Zei¬
chenlehrer 30 bis 26, für Handarbeitslehrerinnen 32 dis 30,
für die Lehrer an den Lehrerseminaren 23 bis 22, für die Leh¬
rer an Gewerbe- und Handelsschulen in der Oberstufe 28 bis
24, in der Unterstufe 30 bis 26 für die Lehrerinnen an Frau¬
enarbeitsschulen 32 bis 30. Diese Zahlen sind nur die Regel.
Die Lehrer sind auch über diese Zahl von Unterrichtsstunden
hinaus zur Erteilung von Unterricht an der eigenen oder an¬
deren öffentlichen Schule und zur Erledigung der sonst mit
ihrem Amt verbundenen Dienstgeschärte verpflichtet. Diese
Stundenzahlen gelten gleichermaßen für planmäßige und au¬
ßerplanmäßige Lehrer und Lehrerinnen . Bei Zuteilung wei¬
terer Unterrichtsstunden über den genannten Nahmen wird
eine besondere Vergütung nur gewährt , bei Erteilung von
Unterricht an Schulen , d e einer anderen Oberschulbehörde un¬
terstellt sind, an -er allgemeinen Fortbildungs - oder Sonnrags¬
schule, an die Lehrer einklassiger Volksschulen mit mehr als
60 Schülern , an Volksschulklassenlehrer mit mehr als 70 Schü¬
lern , an Gewerbe- und Handelslehrer , die dauernd über die
Rahmenzahlen hinaus Unterricht erteilen . Ueberstunden dür¬
fen nicht belohnt werden, solange Lehrkräfte vorhanden sind,
die Len Unterricht innerhalb der ordentlichen Unterrichtsstun-
denzachl übernehmen können. Die besondere Vergütung für
Ueberstunden beträgt in wissenschaftlichen Fächern, sowie im
Zeichnen 1.20 Mark, in allen übrigen Fällen 80 Pfg . Die Ver¬
pflichtung zum Unterricht an anderen schulen erstreckt sich auf
jode Art von Unterricht, die der Vor - und Berufsbildung des
«treffenden Lehrers entspricht.

Gewaltige Erhöhung der Postzritungsgebühren.
Die Reichspostverwaltung holt zu einem Schlage aus , der

am 1. Juli auf die deutschen Zeitungen mederfallen soll. Es
ist beabsichtigt, von diesem Tag an eine außerordentliche Er
Höhung der Postzeitungsgebühren eintreten zu lassen, eine

Erhöhung , die für kleinere Zeitungen das 12fache und für die
größeren Zeitungen ungefähr das 8sache der bisherigen Post¬
zeitungsgebühren ausmachen würde. Wird diese Maßnahme
durchgeführt, so ergibt sich für die Zeitung eine Belastung , ge¬
gen die der Bezugspreis verschwindet und es ist selbstver¬
ständlich, daß sich jede Zeitung gezwungen sehen wird, einen
Teil dieser unerträglichen Last von dem Bezieher mittragen zu
lassen. Seit dem i . April tst die ReichSpost bekanntlich ein
selbständiges kaufmännisches Unternehmen . „Abkehr vom Bu-
reaukratismus " lautete die Losung , unter der das Geschäft ge¬
gründet wurde. Von diesem neuen kaufmännischen Geist schei¬
nen die Zeitungen den ersten Hauch verspüren zu sollen.

Die Vorschläge des Komitees Dawes.
Uebertragung der Zahlungen . Bei der Bemessung der

Leistungen unterscheiden die Sachverständigen scharf zwischen
den Summen , die Deutschland für Reparationszwecke über¬
haupt ausbringen kann, und den Markbeträgen , die an das
Ausland übertragen werden können. Sie stellen fest, daß Zah¬
lungen nach außen nur aus dem lieber schütz der Wirtschafts¬
bilanz bewirft werden können. Die Sachverständigen schätzen
die Summen , die Deutschland ausbringen kann, zunächst le¬
diglich unter Berücksichtigung der Möglichkeiten seines Haus¬
halts , schlagen aber gleichzeitig Sicherungen gegen die Ver¬
bringung der Markbäräge in das Ausland vor, soweit eine
solche Verbringung die Stabilität der Währung zerstören und
dadurch die künftigen Reparationsleistungen gefährden würde.
Alle Barzahlungen sollen in Goldmark oder zum Gegenwert
in deutscher Währung erfolgen . Die Bestimmung darüber,
welche Beträge ins Ausland überführt tverden können trifft
ein „Agent für Reparatio -nAahlungen " mit fünf Währungs¬
und Finanzsachverständigen aus den alliierten Ländern . Mit
der Abführung der Markbeträge an den Agenten gilt die Ver¬
pflichtung Deutschlands als erfüllt.

Sachleistungen . Die Fortführung der Sachleistungen hal¬
ten die Sachverständigen für notwendig . In der finanziellen
Aufwertung sehen sie keinen Unterschied zwischen Sach - und
Geldleistungen . Beide müssen aus dem Ausfuhrüberschuß ge¬
deckt werden, wenn nicht die Währung zerstört werden soll.
Alle Sachleistungen , die nicht auf Rohstoffe beschränkt sind,
oder deren Durchführung eine vorherige Einfuhr nach Deutsch¬
land erfordert, werden flir unwirtschaftlich erklärt.

Ausgleich des Haushalts . Die Sachverständigen legen
ein Hauptgewicht daraus, daß der Ausgleich des Haushalts
nicht bloß her gestellt, sondern auf die Dauer erhalten wird.
Sie erörtern in großen Zügen das Steuersystem unter beson¬
derer Berücksichtigung der Steuererträgnisse während der In¬
flationszeit , sowie die Frage gleichmäßiger Steuerbelastung in
Deutschland und den alliierten Staaten . Nur durch den Lau¬
ernden Ausgleich des Haushaltes .und die Aufrechterhaltung
der festen Währung kann nach Ansicht der Sachverständigen
das Vertrauen in die deutschen Verhältnisse wiederkchren.
Nur dann wird mit einer Rückkehr der im Auslande inve¬
stierten deutschen Kapitalien gerechnet und kann ein Anreiz
für ausländische Kapitalien zur Investierung in Deutschland
geboten und eine ordentliche Steuerleistung erwartet werden.
Der Zufluß ausländischer Kapitalien für die Schaffung der
Notenbank und die Durchführung der Sachleistungen während
der Uebergangszeit wird als notwenidg erachNt. Die Sach¬
verständigen halten es für ausgeschlossen, daß Deutschland im
Jahre 1924—1925 in irgend einer Weise aus seinen Haushalt¬
mitteln zur Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen der Al¬
liierten Beträge leisten kann (Moratorium ). Jede Forderung
von solchen Zahlungen würde nach Ansicht der Sachverständi¬
gen den Ausbau des Haushaltes und die Stabilität der Wäh¬
rung gefährden . Die Finanzierung der Sachlieferungen soll
daher im Jahre 1924—1925 durch eine internationale Anleihe
erfolgen . Diese internationale Anleihe betrachten die Sachver¬
ständigen als inteigrierenden Bestandteil ihres Vorschlages.

Belastung der Industrie . Der Industrie , dem Handel und
dem Verkehr wird eine Belastung von fünf Milliarden Gold¬
mark auserlegt , die in sogenannten Industrie -Schuldverschrei¬
bungen mobilisiert werden sollen. Die Schuldverschreibungen
sind nach einer geringen Verzinsung in de: Uebergangszeit
vom ersten Jahre ah mit 5 Prozent zu verzinsen und mit 1
Prozent zu tilgen.

Kontrolle . Die Reparationslieferungen sollen durch be¬
stimmte Einkünfte gesichert werden. Bon der Empfehlung
einer mittelbaren und unmittelbaren Kontrolle der gesamten
deutschen Finanzgebarung wird Abstand genommen, es sei
denn, daß ein bösartiger Verstoß Deutschlands gegen die jetzt
übernommenen Verpflichtungen vorliegt . Als Sonderpfanü
sollen die Einkünfte der Steuern und der Abgaben aus Alkohol,
Bier und Zucker dienen, und zwar soll die wirksame und un¬
parteiische Kontrolle in der Weise ausgeübt werden, daß von
dem Gesamtauskommen seitens der Kontrollstelle zunächst die
an die Alliierten abzuführenden Leistungen abgezogen werden
und nur -der Rest Deutschland zur Verfügung steht. Die Kon¬
trolle soll alsbald beginnen . Von der Umwandlung der Ver¬
brauchssteuern in neue Monopole wird abgesehen. Nur wer¬
den für den Tabakvcrkauf gewisse Neuregelungen empfohlen.
Die Kontrolle wird einem besonderen Kommissar übertragen,
dem Unterkommissare für jede zur Sicherung dienende Steuer
beigeordnet sind. Die Befugnisse des Kommissars sollen, ,o-
lange die Einkünfte zureichen, zurückhaltend ausgeübt werden,
gestatten aber im Falle eines verringerten Ertrages der Ein¬
nahmequellen Eingriffe jeder Art . Die Sachverständigen sehen
noch je einen Kommissar für die Notenbank, iür die Eisen¬
bahn, für die zur Finanzierung der Reparationen dienenden
Einnahmequellen des Budgets und nötigenfalls für die Indu¬
strie vor. Außerdem ist ein Agent iür Reparationszahlungen
vorgesehen, der zugleich die Verbindung der Kommissare mit
der Reparationskommission herzustellen hat und den Kommis¬
saren allgemein gültige Richtlinien geben kann. Endlich sind

Treuhänder für die Verwaltung der Eisenbahn - und Indu¬
strie-Obligationen vorgesehen.

Am Schluß seiner Ausführungen über die Leistungsfähig¬
keit Deutschlands stellt der Sachverständigenausschuß ausdrück¬
lich fest, daß die von Deutschland zu fordernde Summe alle
Kosten enthält, die aus dem Krieg entstanden find, insbesondere
die Reparationen , die Restitutionen , alle Ausgaben für die Be¬
satzungsarmeen, die Ausgleichszahlungen , die Ausgaben fü»
die Kontrollkommission öder Ueberwachung. Es wird aus¬
drücklich hervorgehoben, daß, wenn in dem Bericht des Komi¬
tees nur in einem Anhang von Bertragszalrlen die Rede ist,
damit alle Zahlungen gemeint sind, die Deutschland von de«
alliierten und assoziierten Mächten für die Kriegskosten aufer¬
legt find.

Wirtschafts- und Finanzhoheit . Dis Wiederherstellung der
wirtschaftlichen und finanziellen Hoheit Deutschlands im be¬
setzten Gebiet wird von den Sachverständigen an verschiedenen
Stellen ihres Berichtes als Vorbedingung der Gesamtheit ihrer
Vorschläge bezeichnet. „Wir haben eingehend erwogen ", sagen
die Sachverständigen gleich im Eingang , „ob es möglich ist,
für das heutige Deutschland, das heißt bei den gegenwärtig
bestehenden fiskalischen und wirtschaftlichen Beschränkungen in
dem besetzten Gebiet, das deutsche Budget zu balancieren und
die Währung dauernd zu stabilisieren. Wir müssen erklären,
daß es uns nicht möglich gewesen ist, unten diesen Umständen
einen Weg zu finden. Die Wiederherstellung des -deutschen
Kredites im In - und Auslände ist die Grundlage der deutsche»
Zahlungsfähigkeit . Dieser Kredit aber kann nicht wiederher-
gestellt werden, solange der jetzige Zustand im Ruhr - und
Rheingebiet fortdauert . Wir haben uns deshalb gezwungen
gesehen, davon cmszugehen, daß die finanzielle und wirtschaft¬
liche Einheit des Reiches wiederherigestellt wird, und alle unsere
Vorschläge sind auf dieser basiert." Und an einer anderen
Stelle : „Nur wenn die wirtschaftliche und finanzielle Hoheit
des Reiches für sein gesamtes Gebiet wiederhergestellt wird,
kann Deutschland aus eigener Kraft sein Budget balancieren ."
Ferner : „Der Erfolg unseres Planes hängt ab von der Wie¬
derherstellung der deutschen Wirtschaftshoheit, und es muß dar¬
auf hingewiesen werden, daß auch die Durchführung des Pla¬
nes hinausgeschoben werden muß, w -nn die Wiederherstellung
dieser Hoheit verzögert wird. Alle Fristen des Zahlungspla¬
nes haben nur unter dieser Voraussetzung breltung."

Die Anhänge z« dem Bericht beschäftigen sich mit folgenden
Fragen : Organisation - er neuen Emissionsbank, der Wohl-
standsindex, der Bericht der Eisenbahniachverständigen , d>e
neue Eisenbahngesellschaft, die industriellen Organisationen , die
Ueberführung von Reparationszahlungen aus deutscher Wäh¬
rung in fremden Devisen , -die in Deutschland zirkulierenden
Geldsorten , das provisorische Budget sür 1924 und eine ver¬
gleichende Aufstellung der verschiedenen Einnahmen aus Di¬
videnden:

8 Jahre Zuchthaus für ciue« Landesverräter.
Der Strafsenat des Breslauer Oberaudesgerichts verur¬

teilte am Dienstag in 7stündiger Verhandlung den früheren
Polizeiwachtmeister Josef Kuffka aus Gleiwitz wegen vollende¬
ten und versuchtem Landesverrat . Kuffka hatte sich im Ja¬
nuar v. Js . mit zwei polnischen Spionen in Verbindung ge¬
setzt, denen er in einem Falle militärische Schriftstücke über¬
mittelte , deren Geheimhaltung im Interesse Deutschlands ge¬
boten war . In zwei weiteren Fällen ist cs bei Versuchen ge¬
blieben. Der Strafsenat hielt eine strenge Bestrafung für ge¬
boten und erkannte auf 8 Jahre Zuchthaus, 5000 Mark Geld¬
strafe und 2 Jahre Ehrverlust unter Zulässigkeit der Stellung
unter Polizeiaufsicht._

Ausland.
Paris , 10. April Die Reglerungspresse fordert die Er¬

gänzung der Sachverständigen Vorschläge durch interalliierte
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschlaird.

Mar Keuuas Bericht über die Kapitalflucht.
Der der Reparat -ionskommisston übergebene Bericht Mac

Kennas umfaßt nur 7 Seiten . Dazu kommen kurze Betrach¬
tungen über die Guthaben im Auslande im Jahre 1924, wäh¬
rend des Krieges und nach dem Kriege. Nach eingehender
Prüfung habe der Ausschuß den Eindruck gewonnen , daß das
ins Ausland abgewanderte deutsche Kapital einschließlich des
in fremden Gesellschaften und Firmen angelegten Kapitals ge¬
gen Ende des Jahres 1923 nicht weniger als 5,7 Milliarden
Goldmark und nicht mehr als 7,8 Milliarden Goldmark be¬
tragen habe. Der Ausschuß halte die mittlere Summe von
6,75 Milliarden Goldmark für annähernd zutreffend. Der
Ausschuß habe ferner seine besondere Aufmerksamkeit dem Vor¬
handensein ausländischer Währungen in Deutschland gewid¬
met. Es müsse betont werden, daß dieses fremde Geld, dessen
Höhe der Ausschuß auf 1200 000 >!00 Goldmark beziffert, die
flüssigste Form desjenigen Kapitals darstelle, das Deutschland
im Ausland anzulegen in der Lage i-i. Anderseits dürfe bei
der Berechnung der deutschen Zahlungsfähigkeit nicht der Wert
ausländischen Besitztums in Deutschland selbst außer Acht ge¬
lassen werden. Ter Ausschuß schätze dieicn Wert auf 1 bis
1,5 Milliarden Goldmark. Nach Auffassung des Ausschusses
sei der einzige Weg, die Flucht deutschen Kapitals ins Aus¬
land zu verhindern und seine Rückkehr nach Deutschland zu er¬
mutigen , die Ursachen dieser Bewegung nach außen auszu¬
rotten . Die Inflation müsse ständig gestoppt werden. Wenn
die deutsche Währung standhaft bleibe, werde der Deutsche,
-der Kapital im Ausland besitze, sich sicherer fühlen und die Ge¬
wißheit erhalten, daß er keinen Verlust erleidet, wenn er es
wieder heimbringe, der Spekulant nicht länger mit Gewinn
durch Verkäufe der Mark rechnen könnte. Man habe an dem
Beispiel Oesterreichs schon erlebt, wie im Falle einer Wäü-
rungsstabilisterung der auswärtige Handel von selbst das im
Ausland befindliche Kapital zurückbrina "" ' --



der Meinung , daß , wenn den Empfehlungen des ersten Sach¬
verständigenausschusses mit Bezug auf die Stabilisierung der
deutschen Währung stattgegeben wird , der größte Teil der im
Ausland untergebrachten deutschen Kapitalien im natürlichen
Verlauf -der Wirtschaftsentwicklung wieder ins Land zurück-
kehren werde . Der Ausschuß hält an und für sich eine be¬
sondere Gesetzgebung zum Verbot der Kapitalausfuhr nicht für
erforderlich , wenn die Finanzen des Landes auf eine feste
Grundlage gestellt werden , ist aber der Meinung , daß die Ue-
bergangszeit in Deutschland endlich beseitigt werden wüste,
bevor man von einer wirklichen Stabilisierung sprechen und
zu Deutschland wieder Vertrauen iassen könne. Der Ausschuß
hält es daher für richtig , wenn die Regierung eine Amnestie iür
alle die Straftaten erläßt , die in diesen Bereich fallen und daß
sie besondere Vergünstigungen für die Zeichnung auf eine
Staatsanleihe in fremder Währung anbietet . Wohldurchdachte
Maßnahmen dieser Art seien geeignet , die Rückkehr des Kapi¬
tals aus dem Ausland und die Wiederkehr gesunder finan¬
zieller Verhältnisse zu beschleunigen , die doch so wesentlich
seien für Deutschlands Reparationszahlungen.

Faszistische Racheakte.
In Mailand haben bei den Wahlen die Faszisten nicht so

günstig ab geschnitten , wie sie erwartet hatten . Die Oppositi¬
onsparteien haben zahlenmäßig gegenüber den Faszisten weit
höhere Stimmenzahlett aus sich vereinigt . Ueber diesen Aus¬
gang waren die Faszisten sehr erbost und unternahmen dafür
am Dienstag zahlreiche Racheakte gegenüber den sozialistischen
Blättern und gegen den „Corriere dclla Sera ", deren Zei¬
tungstransporte vernichtet wurden . Bis die Polizei eingriff,
hatten die Faszisten bereits den Verkauf der Oppositionsblätter
verboten . Der „Corriere della Sera " meldet außerdem noch
etwa 50 weitere Zwischenfälle aus der Provinz , wo die Faszi-
strn namentlich gegen die Katholische Volkspartei aufgetreten
sind. In Monza wurden deren Zeitungsdruckereien und Ver¬
einsfitze vollständig verwüstet . Die Polizei war rast überall
machtlos.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 8. April (Unlieb verspätet .) Letzten Freitag

vormittag fand im Zeichensaal des Schulhauses die Schluß-
feier der Gewerbeschule  mit vorausgehender münd¬
licher Prüfung des zur Entlassung kommenden Jahrganges
statt . Die Anteilnahme seitens der Bevölkerung war gleich
Null , nur einige wenige Personen hatten sich eingefunüen . Der
bedauerliche Umstand dürfte in der Hauptsache in der Verle¬
gung auf die Geschäftszeit zu suchen sein. Gewerbelehrer
Kühne!  führte in einem Rückblick auf das Schuljahr 1923
bis 1924 aus , daß Las Schuljahr drei aufsteigende Jahresklas¬
sen mit insgesamt 42 Unterrichtswochen umfaßte . Von 90
Schülern , welche ganz oder teilweise dem Unterricht anwohn¬
ten , nahmen am Schluß noch 70 teil . Die Vielseitigkeit der
vorhandenen Berufe stellte große Anforderungen an Lehrer
und Schüler , umsomehr , als im letzten Winter ein Lehrerwech¬
sel störend auf Len Schulbetrieb wirkte . Alach einer Lehrprobe
über einen Bestellbrief nahm der Leiter der Schule Veranlas¬
sung , der Stadtverwaltung Dank zu sagen für die mannigfache
Unterstützung während des Schuljahres und namentlich in der
schweren Inflationszeit . Er sprach die Hoffnung aus , daß diese
Unterstützung der Schule auch künftig zuteil werde . Dasselbe
gelte für weitere Kreise des Bezirks , für deren Unb -rstützung
die Schule besonders dankbar wäre . Zum Schluß richtete er
noch einige Abschiedsworte an die zur Entlassung kommenden
Schüler . Er gab ihnen Ermahnungen mit ans Len Weg , wo
der eine oder aridere vielleicht in Bälde seinen seitherigen Wir¬
kungsplatz verloste , um draußen im Leben sich weitere Kennt¬
nisse anzueignen . Die heurige Zeit stelle große Anforderungen
an jeden einzelnen . Keiner möge klagen über des Tages Ar¬
beitslast , denn nur aus der Arbeit erwachse das Glück, nur auf
der Arbeit beruhe die Hoffnung auf Wiederaufstieg unseres
geliebten Vaterlandes . Mahnevöe Worte richtete er an die
Schüler , indem er sie warnte vor der Neigung zur Gleichbe¬
rechtigung , vor den Schön - und Vielschwätzern und den Haß-
Prangern , die von jeher die schlimmsten Berater des Volkes
waren.

Zur Anerkennung ihres erfolgreichen Strebens im ver¬
flossenen Schuljahr erhielten folgende Schüler Auszeichnungen:

Klasse III:
Friedrich Glauner,  Waldrennach , 1 Schulpreis ; Bern¬

hard Frey,  Neuenbürg , 1 Schulpreis ; Schöninger,  Karl,
Dirkenseld , 1 Belobung ; Weber,  Gustav , Langenalb , 1 Be¬
lobung ; Drollinger,  Friedrich , Birkrnfeld , 1 Belobung.

Klasse I:
Müller,  Fritz , Neuenbürg , 1 Belobung ; Schoch , Paul,

Reuenbürg , 1 Belobung ; Gent,  Hermann , Engelsbrand , 1
Belobung.

Hierauf erfolgte ein Vortrag des Schiilerchors unter Lei¬
tung von Herrn Rektor Vollmer , »Die Hoffnung " von Fr.
Schiller . Anschließend daran Verteilung der Abgangszeug¬
nisse.

Die Ausstellung der Gesellenstücke und Arbeitsproben des
Handwerks aus Stadt und Bezirk darf als eine in jeder Hin¬
sicht reichhaltige und gelungene bezeichnet werden . Eine Un¬
menge von Skizzen und Fachzeichnungen roaren an den Wän¬
den Ser Gänge des Schulhauses angebracht und legten Zeug¬
nis ab von der emsigen Arbeit , die unter der anerkennenswer¬
ten Leitung von Gewerbelehrer Kühne!  geleistet wurde . Im
Saal überraschte die Reichhaltigkeit des Gebotenen . Folgende
Gewerbe waren vertreten : Schreiner (4), Küfer (2), Zimmerer
(2), Wagner (5), Sattler (1), Schuhmacher (2), Schneider (3),
WuchbiMn (2), Maler (7), Mechaniker (4), Schlosser (3),
Schmiede (4), Flaschner (1). Der Gesmmcinüruck ist ein durch¬
aus guter ; nur wenige Arbeiten ließen zu wünschen übrig,
dagegen waren Arbeiten zu sehen, die Bewunderung und An¬
erkennung -verdienen . Einen besonderen Schmuck bildeten die
von Tannengrün umgebenen Gesellenbriefe . Dem Leiter der
Gewerbeschule , Gewerbelehrer Kühnel , gebührt besonderer
Dank , einmal für die Gruppierung des Ganzen und die zweck¬
mäßige Anordnung , Dank aber auch flir die Arbeit und Mühe,
mit der er sich an die in der heutigen Zeit nicht leichten Auf¬
gabe machte, die angehenden Gesellen zu tüchtigen Handwer¬
kern und ordnungsliebenden Gliedern de- menschlichen Gesell¬
schaft sowohl theoretisch wie Praktisch heranzubilden . Wenn die
Beteiligung -der Oeffentlichkeit leider zu wünschen übrig ließ,
so dürfte Äes weniger auf Len Mangel an Interesse als auf
den Umstand zurückzuführen sein, daß der Gewerbetreibende
um die Vormittagszeit nicht leicht vom Beruf abkommen kann.
Wir möchten,empfehlen , künftig darauf Rücksicht zu nehmen und
die Schlnßfeier möglichst auf die späteren Nachmittagsstunden
festzulegen . Die Anwesenheit der Vertreter des Handwerks
wie älterer Personen verleiht einer solchen Feier eine besondere
Weihe und wirkt gleich erhebend auf Unterrichtsleiter und
Schüler wie Gäste.

Neuenbürg , 10. April . Im Oktober v. Js . hielt ein ge¬
wisser Martin Deckers aus Berlin in Oberniebelsbach einen
Vortrag , in dem er schwere Angriffe gegen die Finanzbeam¬
ten richtete und u . a. behauptete , den Bauern werde zu viel
Steuer abgenommen , die dann in die Taschen der Beamten
fließen . Das Landessinanzamt Stuttgart stellte Strafantrag
und das Schöffengericht Neuenbürg verurteilte Deckers zu >

Monat Gefängnis . Die Berufung Deckers ivurde von der
Strafkammer in Tübingen kostenpflichtig verworfen.

WiMad , 10. April . Der Vaterländische Rcchtsblock (Bür¬
gerpartei und Vaterländische Verbände ) hat als gemeinsamen
Spitzen -Kandidaten zum Landtag iür die 6 Obcrämter Neuen¬
bürg , Calw , Nagold , Freudenstadt , Böblingen , Maulbronn den
seitherigen Landtagsabgeordneten Herrn Dr . Schott in Stutt¬
gart ausgestellt.

Württemberg.
Stuttgart , 10. April . (Sonmagsfahrkarten .) Die Arbei¬

ten zur Herstellung der zahlreichen neuen Sonntagsfahrkarten
für die vielen Orte , die jetzt an der Freude an einem billigen
Sonntags -Ausflug Verkehr auf kleinere oder größere Entfer¬
nungen teilnehmen dürfen , sind in vollem Gange . Berge von
Anträgen waren zu bearbeiten und etwa 1 ' s Millionen Sonn¬
tagsfahrkarten sind zu drucken. Mancher Ort hat bereits seine
Sonntagsfahrkarten . Gemeinden bis zu 5000 Einwohnern er¬
halten fllnf verschiedene Karten , bis zu 20 000 Einwohnern 12
Karten , mit mehr als 20 000 Einwohnern 16 Karten . Fast in
allen Fällen ist die Fahrtmöglichkeit nach der nächsten Groß¬
stadt , wie Stuttgart , Ulm und Heilbconn vorgesehen . Zwei¬
fellos wird der Verkehr durch die Sonntagskarten eine starke
Belebung erfahren und namentlich die großen Städte werden
hieraus großen Nutzen ziehen . Im allgemeinen gelten diese
neuen Sonntagskarten nur für die 4. Klasse bei einem Kilo-
metevpreis von 2 Pfennig.

Stuttgart , 9. April . (Deutscher Tag .) Nachdem das
Württ . Ministerium des Innern durch Verfügung vom 24.
März öffentliche Versammlungen aus Anlaß des Deutschen
Tages verboten hat , beschloß der Landesverband der Vereinig¬
ten Vaterländi schen Verbände von Württemberg und Hohen-
zollern , die Abhaltung der Tagung auf eine gelegenere Zeit
bis nach Len Wahlen zu verschieben.

Stuttgart , 10. April . (Fleischpreiserhöhung .) Mit Wir¬
kung vom Freitag ab erhöhen sich die Fleischpreise wie folgt:
Ochsen- und Rindfleisch 1. 1 Mark , Rindfleisch 2. 85 Pfg .,
Kuhfleisch 1. 55- 65 Pfg ., 2. 40- 45, Kalbfleisch 1. 95—100,
2. 85—90, Schweinefleisch 1 Mark , Hammelfleisch 80—85 Pfg .,
Schaffleisch 55- 60 Pfg.

Stuttgart , 10. April . (Ende des Streiks der würrt Esien-
bahnarbeiter .) Die Reichsbahndirettion teilt mit : Nach Ver¬
ständigung -der Hauptverwaltung der deutschen Re chsbahn mit
Len Darifgewerkschaften über die wesentlichsten Punkte des
Lohntarifvertrages aus der Grundlage einer Erhöhung der
Stundenlöhne um 6 Pfennig für den 24jähr -.gen Arbeiter ab
30. März 1924 haben sich die Gewerkschaften am 8. April ver¬
pflichtet , auf Wiederaufnahme der Arbeit durch die Streiken¬
den unverzüglich mit allen Mitteln hrnzuwirken . Die Strei¬
kenden haben in der Hauptsache heure die Arbeit überall wie¬
der ausgenommen . Für die Wiederaufnahme der Arbeit gilt
folgendes : 1. Die Streikenden werden ohne besonderes Ansu¬
chen wieder eingestellt ; Maßregelungen finden nickst statt.
Streittage werden nicht bezahlt . 2. Wer die Arbeit nicht bis
zu dem von der Reichsbahndirettion sestzusetzenden Zeitpunkt
wieder ausgenommen hat , bleibt entlassen . 3. Sofern bei der
Wiederaufnahme der Arbeit Arbeitsplätze durch Neueinge¬
stellte besetzt sind, können wieder eingestellte Streikende auch
auf anderen Posten und Dienststellen beschäftigt werden.

Kirchheim a. R „ 10. April . (Das Kalb mit zwei Mäu¬
lern .) Gegenwärtig ist bei Tierpräp .irator Otto Beck ein
präparierter Kalbskopf zu sehen, rin lehr interessantes Uni¬
kum. Dieser Kops besitzt zwei Mäuler , die beide in einen
Schlund führen . Ferner hat er vier Augen und zwei Ohren.
Das Kalb saugte an beiden Mäulern . Es war etwa eine
Woche lebensfähig und ging dann an Blasenkrankheit ein.

Rottweil , 10. April . (Zur StaLtvorstanüswahl .) Eine
Mitgliederversammlung der Zentrnmspartei hat einmütig be¬
schlossen, für die Kandidatur von Regierungsrat Abrell ein-
zutreten.

Bade «.
Iffezheim (b . Rastatt ), 10. April . (Feuer .) Zum -wetten

Male innerhalb weniger Tage ist unsere Gemeinde durch
Feuer heimgesucht worden . Das Wohnhaus des Landwirts
Rudolf Vetter mit Scheune und Stallung wurde nahezu voll¬
ständig zerstört . Der Viehbestand konnte gerettet werden , doch
sind die Fahrnisse und Futtermittel vernichtet . Der Brand¬
schaden beläuft sich auf 20 000 Goldmark.

Uuterlauchringen (Amt Waldshut ), 8. April . Der er¬
werbslose Albert Scherer von Kollnau , Amt Waldkirch , gab sich
in letzter Zeit in verschiedenen Wirtschaften in Unterlauchrin-
gen und Umgebung damit ab , Hypnosen an Kollegen vcrzu-
nehmen und dabei Geld zu verdienen . Am 20. März hypno¬
tisierte er auch einen Arbeiter namens Mutter in seiner Woh¬
nung , wobei chm ein Unglück passierte . Mutter mußte mit
Hilfe eines herbeigerufenen Arztes wieder zum Leben zurück¬
gerufen werden , befiel hierauf jedoch in Tobsucht . Der Unglück¬
liche mußte in die psychiatrische Klinik nach Freiburg über¬
führt werden.

LSrrach , 9. April . Deutsche Zollbeamte machten auf dem
badischen Bahnhof Basel einen guten Fang . Sie nähme»
einen Uhrenschmuggler fest, der 102 goldene Damcmchren , 7
goldene Herrenuhren . 27 silberne Damenuhren und 92 Uhr¬
werke aus seinem Körper versteckt bei sich trrrg.

Werthkim , 9. Avril . Zn einem bösen Ende führte ein ftit
längerer Zeit schon andauernder ErbschastSstrcit zwischen den
Landwirten Alo -.s und Franz Kraus in Veitshöchheim . Ter
Vater der beiden hatte den, Franz Kraus sein Anwesen znge-
schrieben, worüber sein Bruder mit ihm in bittere Feindschaft
geriet und einen Prozeß anstrengte . Bei Franz Kraus wohn¬
ten außerdem 'eure beidm Schwestern im Alter von 30 und 24
Fahren , während Le- Bruder Alois , der bisher auch in dem
Hause wohnte , wegen seiner Arbeitsscheu auf 1. April zwangs¬
weise aus dem Lause cntiernt werden sollte . Alois Kcaus
sann nach Rache und als «ein Vrirdcr Franz heimkehrtc , feu¬
erte er auf ihn meh .ere Schüfst ab und stre-tte ihn tot nieder

^ Vermischtes!
Das zarte Geschlecht. Im Hause Linienstraße 245 in

Berlin erwachte nachts eine alte Frau durch ein Geräusch und
sah zu ihrem Schrecken einen jungen Mann , der unter dem
Namen Klaus von Waroniski das Nebenzimmer gemietet
liatte , mit einem Messer in der Hand vor ihrem Bett stehen.
Er drohte , daß er sie erstechen werde , wenn ste sich rühre , und
so ließ sie es in der Angst geschehen, daß er ihre Brieftasche
mit ihrer Barschaft unter dem Kopfkissen wegzog und damit
verschwand . Jetzt ergab sich, daß der unheimliche Mann auch
in ein Zimmer der Wirtin eingedcungen war , ein Spind er¬
brochen und Wäsche und andere Sachen daraus gestohlen hatte.
Der Kriminalpolizei gelang es nunmehr , den Räuber zu fas¬
sen. Bei der Untersuchung entpuppte er sich als — ein Mäd¬
chen, als die 28 Jahre alte Klara Willig , die der Kriminalpoli¬
zei schon bekannt war . Die Verhaftcre liebt es schon seit Jah¬
ren , Männerkleidung zu tragen . Sie hat auch schon wieder¬
holt als Mann gearbeitet.

Der „Landpanzerkreuzer " . Alte Witze von der „Gebirgs-
marine " werden lebendig , wenn inan jetzt in Schweizer Blät¬
tern folgende drollige Hochstaplergei chichte liest : In einer ab¬

gelegenen Werkstatt in Dietikon wurde seit Monaten an einer
geheimnisvollen Maschine gebaut , die eine Ueberraschung für
die Welt abgeben sollte . Der „Ingenieur " und Erfinder G - -
bel aus Berlin hatte die Werkstatt gemietet und konstruierte
darin den sogenannten „Landpanzerkreuzer " oder die automa¬
tische gleislose Schnellbahn , mit welcher im Tempo von 10»
Kilometern per Stunde über Feld und Flur soll gefahren wer¬
den können . Späterhin war beabsichtigt , ein Wüstenschiff zu
bauen zur Durchquerung der Sahara . Schließlich stellte o»
sich heraus , daß der wackere Erfinoer aus Preußen auch i»
Deutschland schon wiederholt wegen ähnlicher „Erfindungen"
in Strafuntersuchung stand und von Psychiatern als chronischer
Paranoiker bezeichnet wird . Um mit der Sache Schluß z«
machen, ist der große Erfinder nun samt seiner Ehefrau tu
Hast gesetzt worden.

Herkleidete Massenmörder . Wie di? italienischen Blätter
aus Monastir berichten , haben fünf griechische Banditen , die
als Frauen verkleidet in die Stadt eingedrungen waren , eine«
furchtbaren Massenmord verübt . Bei ihrer Verfolgung haben
sie Len FestungRkommandcmten , zwei Offiziere , vierzehn Sol¬
daten und mehrere andere Personen getötet . Zwei Banditen
sind gefallen , die übrigen entflohen.

Katastrophaler Eisgang bei Riga . Am Nachmittag de»
5. April setzte der Eisgang auf der Düna plötzlich mit unge¬
heurer Gewalt ein . Während die beiden Eisenbahnbrückm
dem Anprall der Eisschollen standhielten , versagte die 1917 bi»
1918 von der deutschen Militärverwaltung erbaute hölzerne
Lübeckbrücke und brach innerhalb eurer halben Stunde Teil um
Teil zusammen . Mehr als die Hälfte des schmucken und an sich
soliden deutschen Militärbaues ist ins Meer getragen worden,
wo Flieger Las Verbleiben der Brückentcüe zu erkunden ver¬
suchen. Wie der „Ost-Expreß " ferner berichtet , waren am 5.
und 6. April Teile der Moskauer Vorstadt von Riga über¬
schwemmt. Jetzt läßt das Hochwasser langsam nach

Ein Wink . Nach der Untersuchung gibt der Arzt seinem
Patienten Verhaltungsmaßregeln : „Vor allen Dingen hüte»
Sie sich vor starken Erregungen ." — „Gerne , Herr Doktor;
vielleicht berücksichtigen Sie das bei Ihrer Liquidation ."

Bevorzugte Strafe . Richter : Der Angeklagte wird zu zwei
Monaten Gefängnis , 1500 Mark Geldstrafe und einem Jahr
Ehrverlust verurteilt . Haben Sie noch etwas zu sagen , An¬
geklagter ? — Der Angeklagte : Verzeihen Sie , Herr Richter,
könnte nicht die ganze Strafe in lebenslänglichen Ehrverllrst
umgewa udelt werden? _

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 10. April . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- »ab

Schlachthof waren zugeführt : 1l5 Ochsen, davon unverkauft S, 4»
Bullen , 180 (20) Iungbullen , 176 (20) Iungrinder , 112 (12) Kühe,
424 Kälber , 635 Schweine, 48 Schafe und 3 Ziegen. Erlös au» je
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfcmngen : Ochsen 1. 43—46 (letzter
Markt : 44- 47), 2. 29—39 (30 - 401. Bullen 1. 34- 37 (36 38). 2.
27—32 (28- 34), Iungrinder 1. 48- 50 (48- 50,5), 2. 37—45 (unv.),
3. 27- 34 (unv.), Kühe 1. 30—36 uns .). 2. 19 - 27 (unv.), 3. 12 bi,
17 (unv.), Kälber I . 63- 6« (56- 591, 2. 57 62 (50- 54), 3. 45 bis
54 (41- 48), Schweine 1. 65 - 67 (66—68 . 2. 59—62 (62 65). 3.
52—57 (52—59). Verlauf des Marktes : mäßig belebt mit Ueberstand.
Die Notierung am Markt erfolgt nach Lebendgewicht mit einem
Gewichtszuschlag von 4 Prozent bei Großvieh und 4 Prozent btt
Kleinvieh zum Marktgewicht . Der Unterschied zwischen den Markt¬
preisen und den Stallpreisen ist der. daß bei den Marktpreisen die
Spesen , die Fracht , das Standgeld , die Verficherungskommisfions-
gebiihren sowie die Umsatzsteuerenthalten sind. Schlachtoiehzufuhr
am Tor und Schweine werden zuschlagsfrei behandelt. Kühe
höchsten Schlachtwertes mit noch einem Milchzahn fallen i» der
vkvtierung unter Iungrinder 1. Qualitätsklasse . Kühe höchste»
Schlachtwerts wurden über Notiz gehandel.

Stuttgart . 10. April . (Landeiproduktenbörse .) Infolge der
schwierigen Geldverhältnisse habe» die Mühlen ihre Forderung ««
etwas erhöht ; große Umsätze fanden aber nicht statt. Es notierte«
je 100 Kg. gesunde trockene Ware Wrizen 20,25—20,50, Sommer¬
gerste 21—21,50, Hafer 14,25—14,75, Weizenmehl Nr . 0 29,50 - 30,
Brotmehl 26>,, - 27. Kleie IM »- 11. Wiesenheu 9'/,—10. Kleeheu
10—11, drahtgepreßtes Stroh 6—6,50 Soldmark.

Schweinemärkte . Dem Biberacher  Schweinemarkt wäre«
163 Milch- und 12 Läuferschweine zugeführt die alle verkauft wurden.
Milchschweine kosteten 25—35 Mark und für Läufer 50—70 Mark
per Stück bezahlt. In Obersontheim  betrug die Zufuhr 22»
Milchschweine, die alle zum Paarpreis von 44—67 Mark verkauft
wurden . — In Niederstetten  waren 110 Saugschweine zugrsührt.
Bei lebhaftem Handel wurde das Paar zu 45- 60 Mark verkauft.
— In Wangen  kosteten bei einer Zufuhr von 125 Milch- und S
Läuferschwelnen erstere 18—28 Mk „ letztere 37 Mk . dar Stück . Btt
zögerndem Handel wurden drei Viertel der Zufuhr verkauft. — 5!«
Illertissen  wurden bei einer Zufuhr von 28 Ferkeln 25 Stück
zum Stückpreis von 20—30 Mark verkauft.

Xenefte Xnchrtchten.
Mönche», 10. April . Der ständige Ausschuß des Landtage»

sprach sich für die Landtagseinberufung erst nach den Pfalzwahle«
aus.

Mainz . 10. April . Da » Jugendamt der Stadtverwaltung Me»
hat sich bereiterklärt, 70 Mainzer Schulkinder für zwei Monate i«
Oesterreich aufzunehmen.

Berlin , l l . April . Wie mehrere Blätter melden, hat gester»
die Reichsbank durch Rundschreiben die Konsortialen, welche sich zur
Uebernahme eines Anteiles der Golddiskontbank dereiterklärt hatten,
aufgrfordert , die erste Anzahlung von 25 Prozent auf die Aktien
der Solddiskontbank sofort zu leisten. Die Einzahlung soll möglichst
in englischen Pfunden erfolgen, jedoch hat sich dir Reichsbank bereit
erklärt , andere Devisen zur Erleichterung der Einzahlung in Pfunde
umzutauschen. Die Veröffentlichung des Statuts der Golddiskont¬
bank dürfte, der „Bossichen Zeitung" zufolge, heute abend erfolgen.

Berlin , 10. April . Eine große Anzahl der von Berlin mich
dem Wösten führenden Telegraphen - und Telephonleitunge«
sind infolge starker Schneestürme an der Nordküste unterbro¬
chen. Der Verkehr wird , soweit angängig , durch Umleitung «»
aufrechterhalten . Auch in HamLurg sind infolge heftiger
Schneestürme in den Fernsprechleftungen zahlreiche Störunge»
aufgetreten . Die Verbindungen nach Sachsen , Mitteldeutsch¬
land , dem Ruhrgebiet und nach Berlin sind besonders in Mit¬
leidenschaft gezogen.
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Berlin. 10. April. In Berlin verlautet, die Rcparationskom-
Mvn werde die deutsche Regierung befristet zur schriftlichen
Stellungnahme zu dem Sachverständigengutachten auffordern. — Die
amerikanischen Kreise halten mit ihrem Urteil über den Sachver-
»ündigenbericht zurück, geben aber einer gewissen optimistischen
Stimmung Raum. — Das deutsch-englische Abkommen Uber die
Herabsetzung der Ausfuhrabgabe ist bis 15. Juni verlängert worden.

Der Reichsrat stimmte der Auflösung der südwestdeutschen Eisen-
bahnerberufsgenossenschaftzu. « -

Hamburg, 10. April. Die heutigen Verhandlungen zur Bei¬
legung des Werftarbeiterstreiks sind ergebnislos verlaufen.

Waldenburg, 10. April . Auf der Davidgrube versagte die
»Haschinerie eines Personenaufzuges . Die sechs Insassen des
Uuszuges wurden beim Aufschlägen der Förderschale schwer
verletzt. _ ^ ,

Wie«, 11. April . Nach einer Meldung aus Prag erfahrt
Sesko Slowo ", daß die tschechische Armee in nächster Zeit mit

neuen Repetiergewehren, System Mauser , ausgerüstet werde,
die die bisher verwendeten Lkmlichergeivehre ersetzen sollen.
Gleichzeitig solle auch die bisherige S -Parcone durch ein neues
Geschoß ersetzt werden.

Paris , 11. April . Der Prapoen : der Republik gab ge¬
stern zu Ehren des Königs von Rumänien ein Diner , wobei
Miller arid und der König Trink,prüche wechselten.

London, 10. April . Im Unterhaus kam eS gestern nach
der Vertagung zu eimnn Zwischenfall. Bei der Erörterung
über die Mietsvorlage waren Bemerkungen gefallen, die auf
beiden Seiten des Han -cs große Erbitterung Hervorriesen. Als
die Mitglieder die Plävc verließen, gingen zwei, d,e an dem
Wortgefecht beteiligt 'varen, aufeinander los und begannen
eine heftige Schlägerei. Die anderen Mitglieder griffen schleu¬
nigst ein und ein erregter Wortwechsel beendete daraus die

Der Lohn- und ArdeitSzeitkampf in der Oberbadisch-Pfälzlsche»
Industrie

nimmt immer größeren Umfang LN. In der chemischen In¬
dustrie ist zwar durch Las Hauptprümmt in Berlin auf Auf¬
forderung der am Tarif beteiligten Gewerffchaffen gestern eine
Lohnerhöhung um 11 Prozent für Baden und die Pfalz fest¬
gesetzt worden. Es ist jedoch fraglich, ob die Arbeiterschaft der
Badischen Anilin - und Sodafabrik sich durch dieses Zugeständ¬
nis von ihrer Forderung auf Beibehaltung des Achtstundentags
«wringen lasten wird . Durch die gestrige Aussperrung bzw.
Arbeitsniederlegung der Belegschaft der Heinrich Lanzwerke
ist die Bewegung auch in die Metallindustrie getragen worden".
Donnerstag früh hat der Verband der Metallindustriellen
sämtlichen Firmen mitgeteilt, daß bis zum 17. April allen Ar¬
beitern gekündigt wird, falls nicht bis dahin die Lanz' schen Ar¬
beiter wieder zur Arbeit erschienen sind. Auch in Kaiserslau¬
tern ist die Belegschaft von 1000 Mann der Kammgarnspinne¬
rei wegen passiver Resistenz ausgewerrt worden. Nach der
Mrbeiterzeit " sind insgesamt 1200 Kinder der streikenden Ar¬
beiter der Badischen Anilin - und Sodasavrik von Arbeiterfa¬
milien des Saavgebietes und des Nahetals ausgenommen
worden.
Dr . Bahersdürfer Spitzenkandidat der Bayerischen Bottspartei

in der Pfalz.
Die Bayerische Volkspartei der Pfalz hat unter Ablehnung

des bisherigen Reichstagsabgeordneten Hofmann-Ludwigsha-
fen den Vorsitzenden des pfälzischen Kreisausschustes, Dr . Bay-
ersdörfer -Neustadt, als Spitzenkandidaten der Bayerischen
Volkspartei für die Reichstagswahl aufgestellt. — Abgeordneter
Ho-fmann war nach der Trennung der Bayerischen Volkspartei
vom Reichszentrum in der Reichsürgssraktion des Zentrums
geblieben. Das Reichszentrum hat die Wiederausstellung Hos-
manns für die jetzige Wahl in der Pfalz verlangt und davon
abhängig gemacht, Laß es keine eigenen Kandidaten für die
Reichstagswahl in Bayern aufstellen werde. Nachdem schon die
Bayerische Volkspartei in Bayern vor einiger Zeit dieses Ab¬
kommen der Pfalz abgelehnt hat, hat sich nunmehr auch die
Bayerische Volkspartei durch die Aufstellung Dr . Baycrsdör
fer auf denselben Standpunkt gestellt. Die Folge wird sein,
saß die Anhänger des Zentrums in der Pfalz Hofmann als
Spitzenkandidaten des Zentrums ausstellen.

Me Pfälzer Separatisten «och immer nicht enwaffnet.
Pirmasens , 10. April . Der sevaratistenführer Schindel¬

decker, der während der Herrschaft der Separatisten eine sehr
üble Rolle gespielt hat, hat am 7. April in einer Wirtschaft
während eines Disputs auf den Wirt zwei Schüsse abgegeben.
Die Separatisten lausen noch heute in PirmaienS , mit fran¬
zösischen Waffenscheinen versehen, bewaffnet umher , während
sie deutsche Polizei nicht nur die Schußwaffen, sondern auch
die Säbel und dü Gummiknüppel ablieftrn mußte. Der Fall
zeigt, wie die Separatisten von der Bevarzuguiiz durch die
Franzosen Gebrauch machen. Die nach den Pirmasenser Er¬
eignissen von ten rrnzöftschen Desatzunisbehorden im Amts-
gerichtsgefängn' s Pirma -ens bisher umecgebrachren Pirmaftn-
ser Einwohner , darunter Rechtst Stnnel , und Bezirksamt-
marin Dr . Götttl , wurden gesstrn vormittag nach Mainz ab-
transporttert , um vor am französisches Kriegsgericht gestellt
zu werden.

Ei « Volksverräter.
In Münster wurde eine in der Bewegung der Nationalen

Verbände führende Persönlichkeit unter dem Verdacht festge¬
nommen, den Franzosen Lockspitzeidienstegegen Bezahlung
geleistet zu haben. Die umfangreichen Verfolgungsmaßnah
men gegen Anhänger dieser Bewegung, in deren Verlauf im
besetzten Gebiet bereits 550 Verhaftungen vorgenommen wor
den find, werden auf die Tätigkeit des Festgenommenen, der
ein ehemaliger deutscher Offizier sein soll, zurückgesührt. Auf
seine Veranlassung sind von den Leitungen der betreffenden
Organisationen an eine Reihe von Personlichkttten im besetz¬
ten Gebiet Briefe geschrieben worden, die den Franzosen dann
als Unterlage für ihre Behauptung von einem geplanten ge¬
waltsamen Vorgehen gegen die Besatzungstrupp-en gedient ha¬
ben. Der Verhaftete wird zur weiteren Verfolgung der Ange¬
legenheit dem Reichsgericht in Leipzig zugeführt werden.

Kampf im Thüringer Landtag um den 1. Mai.
Weimar, 10. April . Der thüringische Landtag beschäftigte

sich heute u. a. mit dem Antrag , den ersten Mai nicht mehr
als gesetzlichen Feiertag gelten zu lassen. Der Antrag wurde
von den Sozialisten und Kommunisten lebhaft bekämpft. Als
der Abgeordnete Bauer auch die Aushebung des gesetzlichen
Feiertages am 9. November verlang;--, da dieser Tag dem
deutschen Volke viel zu großes Elend gebracht habe, brach au'
der linken Seite des Hauses großer Lärm aus . Einige Abge¬
ordnete der Linken riefen dem Redner dauernd Schimpfworte
zu, schrien, klopften mit den Pultdeckeln und machten jede wei
tere Debatte unmöglich. Der Präsident sah sich schließlich ge
nötigt, die Sitzung zu unterbrechen und die Tribünen , deren
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Besucher sich ebenfalls an Len Zurufen beteiligt hatten, räumen
zu lassen. Der Aeltestenausschuß beschloß, von einer weiteren
Plenarsitzung heute abzusehen.

Die Goslarer Domkaserne in Flammen.
In der Domkaserne in Goslar brach Donnerstag nach¬

mittag Feuer aus . Das Kaiserhaus, der gegenüberliegende
Flügel der Kaserne, stand in Flammen. Das Feuer griff auf
das im obersten Stockwerk befindliche Munitionslager über,
wodurch heftige Detonationen entstanden. Um 2>- Uhr nach¬
mittags flog der Dachstuhl in die Luft und überschüttete die
Gegend weithin mit Sprengstücken und brennenden Dachspar¬
ren. Der Brand hatte sich auf das ganze Gebäude ausge¬
dehnt. Da die Feuerwehr wegen der andauernden Explosi¬
onen nicht an das Gebäude herankommen konnte, sondern sich
auf die Absperrung der Zugangsstraßen zu der Kaserne be¬
schränken mußte, dauerte das Feuer am Abend noch an. Ob
Menschenleben zu beklagen sind, konnte noch nicht sestgesteüt
werden. Man führt das Feuer auf Brandstiftung zurück.

Dr . Landsberg Landeshanptmann von Sachsen.
Einer Blättcrmeldung aus Halle zufolge wählte der Pro¬

vinziallandtag der Provinz Sachsen als Siachfolger des jetzigen
ReichsverkehrsministersOeser den früheren Gesandten in Brüs¬
sel, den Sozialdemokraten Dr . Otto Landsberg, zum Landes¬
hauptmann der Provinz Sachsen.

Halle, 11. April . In der gestichen Sitzung des Provmzi-
allandtages der Provinz Sachsen haben sämtliche 56 bürger¬
liche Abgeordnete den Antrag eingebracht, die Wahl des Sozi¬
aldemokraten Dr . Landsberg zum Landeshauptmann wegen
formellen Verstoßes gegen die Wahlordnung für ungültig zu
erklären.

Trennungsstrich zwischen Rationalliberalen und Deutscher
Volkspartei.

Berlin , 10. April . Von der Reichsgeschäftsstelle der Deut¬
schen Volkspartei wird mitgeteilt : Die Mitglieder der Natio¬
nalliberalen Vereinigung veröffentlichen einen Aufruf , in dem
sie ihre Freunde auffordern , bei der bevorstehenden ReichS-
tagswahl deutschnationale Wahllisten zu wählen. Damit be¬
kundet die Nationalliberale Vereinigung vor aller Ocffentlich-
keft. daß sie ihrerseits den Trennungsitr 'ch zwischen sich und
der Deutschen Volkspartei gezogen hat. Die Parteileitung der
Deutschen Volkspartei hat daraufhin der Nationalliberalen
Vereinigung folgenden Beschluß des Parteivorstandes zugehen
lasten: „Nachdem der Parteivorstanü und der Zentralvorstand
der Deutschen Volkspartei politische Organisationen innerhalb
der Partei nur für möglich erklärt haben, soweit die Satzun¬
gen dies gestatten oder die zuständigen Partei -Instanzen sie
ausdrücklich genehmigen und nachdem die Vertreter der Natio¬
nalliberalen Bereinigung in ihrem Auftrag Verhandlungen
zur Herstellung dieser Voraussetzung abgelehnt haben, stellt
der Parteivorstanü auf Grund der ihm vom Zentralvorstand
ausdrücklich erteilten Ermächtigung fest, daß die in der Nati¬
onalliberalen Vereinigung verbleibenden Mitglieder aus der
Deutschen Volkspartei ausscheiden."

Beratungen im Reichskabinett über die Gutachten der
Sachverständigen.

Berlin , 11. April . Das Reichskabinett wird sich heute in
einer Sitzung mit den Gutachten der Sachverständigen beschäf¬
tigen. Wie mehrere Blätter Mitteilen, wird die Reichsregie¬
rung die Lösung der mit den Sachverständigenbcrichtenzusam¬
menhängenden Fragen nicht etwa bis nach den Wahlen ver¬
schieben. Di« Aufforderung , daß es im Interesse der deutschen
Politik liege, einer Aufforderung der Reparationskommission
um Stellungnahme zu den Sachverständigengutachten seitens
der deutschen Regierung sofort zu entsprechen, wird der „Bos-
sischen Zeitung " zufolge auch von den großen Wirtschaftsver¬
bänden geteilt, die in den nächsten Tagen ebenfalls zusammen-
kommen werden, um über die Gutachten zu beraten.

Die brennendste Frage ist augenblicklich, wie wir über den
kritischen 15. April , an dem die Micumverträge ablaufen, hin¬
wegkommen werden. Die Sechserkommission hat gestern und
heute mit dem Kabinett berat« , und morgen werde« in Düs¬
seldorf die Verhandlungen mit der Micurn wieder ausgenommen
werden. Diese Erörterungen leiten ja gewissermaßen schon zu
dem Sachverständigengutachten über. Daß auch hier die Tinge
nicht ungebührlich hinausgezögert werden, wird selbstverständ¬
lich das aufrichtigste Bestreben der deutschen Verbandlungs-
teilnehmer sein. Sollte in irgend einer Form ein Provisorium
zustande komme», so wird die Regierung natürlich versuchen,
eine etwa neu vereinbarte Frist durch Beschleunigung der Ge¬
neraldiskussion über den Expertenbericht nach Möglichkeit ab¬
zukürzen. Lasten, wie sie die Micumverträge auch etwa in mil¬
derer Form der Wirtschaft des besetzten Gebietes auferlegen,
sind eben einfach für längere Zeit nicht mehr tragbar . Vielleicht
wird sich morgen bereits aus der Haltung der Micumvertreter,
die ja lediglich auf Pariser Order hin handeln, die offizielle
Stellung der französischen Regierung zu dem Sachverständi¬
genbericht deutlicher erkennen lassen.

Der „vorwärts " für bedingungslose Unterwerfung.
Berlin , 10. April . Aus dem Baker schen Wilsonbuch wis¬

sen wir , daß man in Paris im Fahre 1919 ernsilich be' orgt war,
ob Deutschland die ungeheuerlichen Friedensbcdingungen auch
unterschreiben würde und daß diele Besorgnis von der Entente
erst genommen wurde, als Herr Erzberger erklären ließ, wir
würden doch, und zwar unter aller. Umständen unterschreiben.
Der „Vorwärts " scheint diese Taktik auch heute kür ungemein
klug und würdig zu halten. In einem Leitaufsatz über das
Gutachten des Dawes -Kmnitees schreibt er heute: „Tie Ab¬
lehnung des SachverständigeirberichteSwäre eine katastrophale
Dummheit . Den Sachverständigenvericht ablehnen ist unmög¬
lich. Was man rffcht ablehnen kann, das nmß man annehmen."
Die Torheit dieser Geste !vird nur noch durch ihren Mangel
an Logik übertroffen. Zwischen Ablehncn und bedingungs¬
losem Annehmen gibt es noch ein drittes : Verhandeln ! Im
übrigen sind wir vorläufig überhaupt noch nicht in dem Sta¬
dium des Annehmens oder Ablehnend Zunächst unterliegen
die Vorschläge der Beratung in der Reparationskommission.
Von dieser wird dann erst die deutsche Regierung ersucht wer¬
den, sich zu den Berichten der Sachverständigen zu äußern . Dar¬
über wird dann immerhin noch einige Zeit vergehen.

Hugo Stinnes ck.
Berlin , 10. April . Hugo Stimres ist heute abend um 8.3y

Uhr bei vollem Bewußtsein gestorben.
Hugo Stinnes wurde am 12. Februar 1870 in Mülheim

an der Ruhr geboren. Sein Bildungsgang war der in den
Kreisen der rheinisch-westfälischen Industriellen übliche. Er
verließ Ostern 1888 das Realgymnasium seiner Vaterstadt mit
dem Reifezeugnis, absolvierte die Berliner Bergakademie und
war längere Zeit auf der Zeche „Wirsche' als Bergmann , so¬
wie in Len Kessel-, Maschinen- und Brikettanlagen praktisch
tätig . Ostern 1890 trat er in die Firma Matthias Stinnes
ein, an der er zunächst mit einem Fünfeck beteiligt wurde. Im
Jahre 1893 gründete er eine rügene Firma und leitete nebenher
die Stinneszechen in Essen, die er rasch technisch und kaufmän¬
nisch reorganisierte. Seit dem Jahre 1903 nahm Hugo Stin¬
nes bereits eine führende Stellung im Kohlensyndikatein. Ge¬
legenheit zur vollen Entfaltung seiner organisatorischen Fä¬
higkeiten bot sich Hugo Stinnes erst in der Nachkriegszeit, als

die rheinisch-westfälische Großindustrie vor Sie Aufgabe gestellt
wurde, die ihr nach dem Verlust ihrer Werke in Lothringen
und Luxemburg verbliebenen Produktionsmittel zu neuen
Einheiten znsammenzufassen.

Ein Vorstoß der Franzosen a»f die badischen Häfen.
Der französische Senat hat den Gesetzentwurf über den

Straßburger Rheinhafen angenommen. In der Verhandlung
erklärte der Berichterstatter des Arbeitsausschusses, diese Ha¬
fenarbeiten seien nur der Beginn noch bedeutenderer Bauten
zum Zweck der Vereinigung der Rhone mit dem Rhein- Diese
Bauten würden in zwei Abschnitten ausgeführt , nach deren
Vollendung der Straßburger Hafen Millionen von Tonnen um'
setzen und den Wettbewerb mit anderen Häfen, auch mit
Mannheim , aufnehmen könne. Der Berichterstatter dcs Finanz¬
ausschusses fügte hinzu : Wenn wir zulassen, daß der Kehler
Hafen den Straßburger überflügelt, sind wir des Sieges nicht
sicher. Senator Milan meinte, der Straßburger Hafen sei
beinahe ein Seehafen und könne als Hinrerhafsn von Antwer¬
pen angesehen werden.

Zu der Verlängerung der Dlicumverträge
schreibt das linksstehende „Oeuvre", Poincare setze alles auf
eine Karte. Hätten die deutschen Industriellen , die am Freitag
nach Düsseldorf zurückkehren sollen, bis dahin nicht die Kredite
gesunden, die sie brauchten, und erklärten sie sich außerstande,
weiter zu arbeiten, wenn die Franzosen und Belgier ihnen
keine Erleichterung ihrer Lasten verschafften, so habe man de«
Bruch. Poincare verstärke die Zwangsmaßnahmen und übe
neuen Zwang aus . Er liefere den deutschen Sbationalisten Ar¬
gumente die gegen jede Verständigung auf der Grundlage der
Sachverständigenberichte seien. Er löse eine Regierungskrise
aus . Er erzürne die Alliierten und die Neutralen . Die ganze
Kombination der Sachverständigenberichte beruhe auf der
Wiederherstellung des Vertrauens und des Kredites. Wenn
Poincare seine Drohungen ausführe , mache er diese Wieder¬
herstellung unmöglich Er ruiniere in einem einzigen Augen¬
blick das Ergebnis der langen Bemühungen der beiden in-
ternationaftn Komitees. Dian könne kaum glauben, daß er
wirklich daran Lenke, in demselben Augenblick, in dem von einer
anderen Seite her die Lösung des ganzen Probleins heran-
nahe.

Wahrung deutscher Würde.
Einer Korrespondenzmeldung aus Florenz zufolge Hat

auf der gegenwärtig dort tagenden Konferenz der Christlichen
Eisenbahner-Internationale die Rutsche Sektion ihren Aus¬
tritt aus der Internationale erklärt mit der Begründung , daß
ein weiteres Zusammenarbeiten mit den französischen und bel-
gischen Gewerkschaften wegen deren Haltung in der KriegS-
schuldfrage ftir die deutsche Sektion unmöglich >'ei.

Zurückhaltung in Amerika.
Washington, 10. April . Die hiesigen amtlichen Kreise sin»

nicht geneigt, ein Urteil über den Bericht des Komitees DaweR
abzugeben, bis sie Zeit gefunden haben, sie im einzelnen zu
prüfen. Man macht aber keinen Versuch die Hoffnung der
amerikanischen Regierung zu verhehlen, daß der Plan von de«
alliierten Regierungen als annehmbar beiunden und darin ein«
Lösung des eurostpäischen Problems entdeckt wird . Man ist
hier der Ansicht, daß in der Regelung der Reparationsfrage das
Hauptproblem der Schwierigkeit der Gesamtregelung liegt. I»
amtlichen Kreisen wird in diesem Zusammenhang an die New-
Havener Rede des Staatssekretärs Hughes rm Jahre 1922 er¬
innert , in der er erklärte, daß, wenn die Mächte zu einer

! Verständigung über den SachverstänLigenplan gelangten, die
! Wege amerikanischer Hilfsbereitschaft nicht verfehlen könnte»,

sich hoffnungsvoll zu öffnen. — Der bekannte amerikanische Se¬
nator Borah erklärte zu dem Bericht der Sachverständigen, de»
er allerdings noch nicht genau habe studieren können, er sek
der Ansicht, daß ein Abkommen, das aus Dauer berechnet sei,
unmöglich erzielt werden könne, wenn nicht die Endsumme, di«
zu zahlen sei, genau festgelegt werde und Deutschland wieder
die vollständige wirtschaftliche und militärische Kontrolle über
sein eigenes Territorium erhielte. Tie Fortdauer der Ruhr¬
besetzung würde es Deutschland unmöglich machen, leinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen. — Der amerikanischeStaatssekre¬
tär für den Handel, Hoover, gab bezüglich der Berichte der
Sachverständigen folgende Erklärung ad : Die größte Schranke,
welche sich dem wirtschaftlichenWiederaufbau Deutschland ent¬
gegenstellt, war di« Tatsache, daß die Reparationsftage nicht
gelöst wurde. Daraus folgte Arbeitslosigkeit, Fortsetzung der
Verwüstungen, Beunruhigung in der Finanzwek und Unste¬
tigkeit der Politik. Wenn die Reparationskommiffion jetzt
wieder zu einer Lösung gelangt, so ivird die ganze Welt dar¬
aus Vorteil ziehen. Die WieÄrherstellung des Friedens und
des Vertrauens in Europa , die Vermehrung - er Industriepro¬
duktion und die Verminderung der Arbeitslosigkeitwerden end¬
lich auch dem amerikanischen Volk Nutzen briilgen. — Die ame¬
rikanischen Blätter sind der Ansicht, daß die Gutachten - er Re¬
parationssachverständigen den Weg zu einer 'chließlichen Rege¬
lung weisen und Deutschland zugleich eine Möglichkeit bietmr,
finanziell und wirtschaftlichwieder aus die Beine zu kommen.

Würtl. Amtsgericht Neuenbürg.
Handelsregistereintragung vom 8. April 1924: Holz¬

agentur Uei « hol » « r» ckleL E »., Import- und Export-
vertretunge», Sitz Herrenalh. Offene Handelsgesellschaft,
begonnen am 1. November 1923 Gesellschafter: R «i« holst
Mnckle, Kaufmann in Herrenalb, Dr. Ing. Karl Mötzrle,
Ingenieur in Herrenalb.

BcheOiilichlMkius.
Bast. Aorstamt in Ettli«q>e« verkauft freibändig

888 Fm Buche« I .—V. Klasse in 8 Losen. Angebote
«ach Lose« in Prozenten der Goldmarkgrundpreise bis
22. April erbeten. Losverzeichnisse und nähere Auskunft
durch das Forstamt.

Die bolschewistische Eh«. Die in der- russischen Provinz
zu beobachtende Hriratswut , die, nachb-m man durch Jahre
die kirchliche Trauung unterließ , die Popen Plötzlich zu Maj-
sentrauungen zwingt, geht, wie ein Smolensker Sowjetblatt
erzählt, auf eine sehr prosaische rlriache, nämlich auf die letzte
Sowjetverordnung zurück, welche die Verteilung der noch
nicht parzellierten Landgüter an ländliche Familien anordnct,
jedoch ledige Bauern nicht berücksichtigt. Der landhungrige
russische Bauer , der den Popen heute als „Zeremonienmeister
der Agrarreform " gern benützt, ist aber so „aufgeklärt", daß
er nach der Trauung und nach dem Grunderwerb sofort die
Scheidung vom Volksgeicht der Arbeiter und Bauern fordert,
während niemand imstande ist, ihn selbst von seinem neuen
Grund und Boden zu vertreiben. Diese neueste Anekdote au-
dem Sowjetteich ist deshalb lehrreich, weil sie zeigt, daß dem
russischen Bauern jedes Mittel taugt , wenn es Land ein-
bringt , so wie er den Bolschewismus in den Kauf nahm, weil
man ihm Land versprach und gab.
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Zu melden auf der
Baustelle Sägewerk Bitter.

NöSing L Stöber.
«trtenfeld.

Suche für sofortige » Eintritt tüchtigen, zuver¬
lässigen und nüchternen

Pferdeknecht.
der in den umliegenden Dörfern. Gräfenhausen, Dietlingen,
Schwann gut bekannt ist. Solche, die in Mühlen oder Mehl¬
großhandlungen schon gefahren sind, werden bevorzugt.

Sonnenmühle, Telefon5.
Wir empfehle « :

Hafer,
Gerste» Malzkeime»»

Melaffefutter und
Is Speisekartoffeln

jedes Quantum
Ksbr. Lolilsnäsrer, Unisrrsiciisnbscli,

1'slsfou 2.
L »l1ftet «.

Kelegeudeilskrull.
Eine Garnitur <S»fa und 2 Sessel) evtl, auch

ch Sessel, sehr gut erhalten, im Auftrag zu verkaufen
Tobias ZunSel, Sattlerei und PolstergeWst.

M lenen, »»weil uull Lluüer
in ßrv88er ^ usuadt  ru äen bjlligvten Lreillev.

^Ileinverkauk
von Lrnllt, kakrnau, unä Herr, krankkurt.

Willi. Köms, Nerrenaid.

Vieh -Berkauf.

Megmmiil»
Neuenbürg.

Die Kameraden werden zu
zahlreicher Beteiliguna an dem

Vaterlölldlscheit Abend
am Samstag, den 12. - S.,
8 Uhr abends im »Bären"
höflichst eingeladen.

Der « uSschuh.

SanSalsn

^ nehmen unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

^ Karl vötking-r, Schloffemslr. Z

.Schwarzwaldoereln
B.-BNeuenbürg.

Sonntag , den
13. April 1S24

Nachmittags-Wanderung
nach Langensteinbach . Ab¬
marsch piznkt 1 Uhr vom
Marktplatz.

Wb die beste mir billigste Fußbekleidung im Mhjuhr nnd Sumer!
Ich empfehle:

Braune Rkndledersaudalen mit extra starken Sederböden, Marke: Gebr. Krafft. Fahrnan
Größe 36/41 7.80 MK.» 42/46 8.80 Mk.

Schwarze Rindledersandalen mit extra starken Lederböden. Marke: Gebr. Krafft,
Fahrnau, Größe 36/41 6.80 MK.» 42/46 7.80 Mb.

Braune Rindledersandalen , erstklassiges Fabrikat, Größe 36 41 7.00 Mark.
Braune Rindledersandalen (treffen in einigen Tagen ein), Größe 36/41 8.80 Mk,.

Größe 42/46 6.00 Mark.
Schwarze Rindledersandalen , Größe 36/41 8.86 Mark , Größe 42/46 6.66 Mark.
Schwarze Rindboxsandalen (treffen in einigen Tagen ein), Größe 36/41 7.86 Mk..
Schwarze Rindboxsandaleu (treffen in einigen Tagen ein), Größe 36/41 7.66 Mk.
Braune Segeltnchfandale », Größe 36/41 4 06 Mk ., Gr. 42/46 8.66 Mk.
Segeltnch -Kinder ' Sandale « von 2.86 bis S.86 Mk.

Gleichzeitig empfehle ich

Neuenbürg.
alle Sorten Schuhwaren

zum Eintritt nach der Schul¬
entlassung gesucht

Eiseufurt . Werk.

kür Herren» Damen unS XinSer» Marke : „Zrils -Schuh"
und andere erstklassige Fabrikate,

in Ehevreaux , Voxealf , Rindbox und Rindleder , rahmengenähte, durchgenähte und
holzgenagelte, schwarze und braune, breite und stumpfspitze Formen, in Derby und Rings«

besah, mit und ohne Lackkappen, doppelsohlig und einfachsohlig.

und ein

D e u u u lk.
Habe drei erstklassige

_Ulli ! Wrkilhe,
sowie eine 36 Wochen trächtige

Xuh
ZuchtrinS

zu verkaufen und lade Kauf- und Lauschliebhaber höfl. ein
Friedrich Bodamer , Viehhändler.

V

-Kl
0«

«s
«s
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wo«
V

v

s
'S
'S
'Sab

s

Lm ist Ikr Vorteil!
»»»»»«»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»» >

nenn 8iv lürsn Loänrt in

LolLILlLWSrSQ
bei mir äeetzen.

Ist L̂ ro88!
^reit8v 8i » Ä

Nein « lioncke » »InL Lokrlecke» !

Lei wir ünäen 8ie kardige unä sodvurre

SaLsoL - ^ .rtLLoL
ln Vnunv » , Herren - n . liloävrntlvrvl
Arbeiter -, 8t »pv1 nnckll -nxweseknlro.

6rosse ^usvatit in
null ill » i»88ol »r»l»vi ».

Lekukksus kierlr,
kseuendü/g , Me kk6rrdkimkr8tt..

klltsle kkorrkelm, vestUede 2Z, leleloa 2285.

S

Neuenbürg.
Ein fleißiger

Isglüduer
mit etwas gärtnerischen Kennt¬
nissen sofort gesucht

«ilh . « ack-nhnt,
Pforzheimerstraße.

S Z-ntner
Xartottsl

verkauft D. O.

0
»
»s
»r

»4-
»

S

»»-
S»

v

LNxvnv Lep »r» tnrverlr8l » tte.

H

Von Montag morgen7 Uhr ad
»-»«

im Gasthaus zum.Schs«' iu« » re «
ein großer Transport

nftklchgtt,junger,Möhnler
Millhkühr, tröihtigkr Kühe,

somit ausuuhmsmeis schöur hrihträililisk
Kalbinnks«ad rin paar erjlklusfigr

ZuBierr
-UM Verkauf, wozu Kaufliebhaber freundlichst einladen

Rudolf»ad Knthold KömruMdt,
Rexingen.

««

vL« K» i»1« ZsvtLlnsrl « !»,

«I78llLl « 88iKV l̂ » boilL » 1v

! Mvr » skM ä k«
pforrkeim, Leovoiaoplatr

kosttr. 2.

kasierkiinZen Zralis
sende ich, um eine neue für Eelbstrasierer höchst
wichtige Sache schnell bekannt zu machen, an jeden,
der mir seine Adresse mitteilt.

prsv 's LperisUisur , Ssrlin SSt . 4S,
Friedrichstraße Nr . 754.

Ittersbach.
Ein neuer für Kuhfuhrwerk

paffender

Wagen
und eine bölzerne

Egg«,
sowie eine

Noch
mit de« zweiten Kalb ist zu
verkaufen.

-a «S Rr . 46.

Wiegekarten
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
E. Meeh'sche vnchdrnSerei,

Inh . D. Strom.

Neuenbürg.

Achtungl
Kavfe heute und morgen

Lumpen
per Kilo 16 Pfennig.
Hermann, Stuttgart.

G r unba ch.
Zwei schöne

sowie ein gutes
Fahrrad

ist zu verkaufen.
HanS Rp . «8 b. Löwen.

SekiukMaus
kerb. Helmöler

plorrkisim,
am«» IttMtr, Letze 8cdlo»»dvm

(nedeo riganoilkaim VatN.

Rar l». gnsIIMa-Var»
NV «tv krüber. "VE

kreloo»alleravnölwllvk bWvk

kvhr
Brechkoks»

^ Nuhkohlen,I Sc6mi«Seköbl«n.
> Knthractt-Xohlm
W WU" empfiehlt in Fuhren und Waggonbezug

D TelefonM . Lcrible » Telefon 368
I Pforzheim -Güterbahuhof.
-

I

Rheinische EreMiuh, Riederluffuuji Hmeualb.
10. April 1924.

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Goldanleihe . . . 4.2 4.2
3--/„Dt .Reichsanl. 0,955 0,995
4"/« » 0.490 0,500

0,090 0,090
3>/,»,« Württ.

Staatsanleihe. 0,450 0,545
4--/,W .Staatsanl. 0,300 0,320
5»,o Eüdd . Fest-

wcrtbank Obi. 1.15 1.8
5«/» Badische

Kohlenanleihe. 8'/.
5°/« Ncckar-

Goldanleihe . . 1,96 1,15
Dtsch. Bank Akt. 8-/. 8V.
Dlsconto-

Lommand .Ant. sv. 9.1
Neichsbank Aut. 21,5 23
Rhein . Credit-

bauk Akt. . . . 2.5 2V,
Würit . Bercins-

bank Akt . . . . 2V.
Hopaq Akt . . . . 22-/, 21,/«
Nordü .LlondAkt.
Allq Lokakb.Akt.

5
21 23

Elekt.Hochb.Akt. 33'/« 33"/,
2l.E .G. Akl. . . . 8.2 8 '/.
Bad . Anilin Akt. 14'/. 14

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
5)orp.Bergb .Akt.
tzöchst.Fmb .Akt.
Innghono Akt. .
Köln-Rotlw .Akt.
Kollmar L- Iour-

dan Aki. . . .
Körtlllg Gcbr.AKt.
Laumhütle Akt. .
Mogirus Akt . . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NcckarmcrkeAkt
Jul . Eichel Akt . .
Salz .Heilbr.Akt.
Slultg .Zuck.Akt.
Wurtt .Elckl .Akt.
Zellstoff

WalühofAkt . .

Heutig.
Kurs

4-/.

17-/.
3V.

S
50>/,
11-/s

6V»

21 -/.
6-/.

10
2
6-/«

5
4'/.
7.6
60
3,15

5

Porig.
Kurs

6
12

18

3-/.

55 ',.
10-/«

22 '/.
7

2.6
7-/«
4-/«
6',.
7-/.

70
3.5

5.25

ver««»Pre,r
Hoibmonato«, in v'te
T̂ Go-S-nennige. T
Post im OrtS- u. Ol
,erlehr , iowie >m '
mltinü. Verkehr 7l
Psennigm-Postbest-

Preiie sreitneib
RaKcrhcbung vor!
Preis elnerNummer

Pfennige,
z» Fällen von hö^
2,lt besteht lein '
,ss Lieferung der
s»«r - ns Rückerstat!

Bezugspreise

Bestellungen nehn
Poststellen, in Ni
»uherdem die A

jederzeit entge
Sirolouto Nr. St
V.A.-Sparkafse Ne

8l

Pol
Der württ . L

durch Las Vertr
Osterhasen besehe
Lagen angekündi
der. Es gab zu
Staatspräsident^
«ls Zwischenlösu
Kabinett. Der k
Ernährurrgsmini
Weser zum Mini
beiden katholische
Rau übernahm
uarrzminisierium.
schuld. Der gar
eingeredet, aus !
kommen war . 3
und beschritt dai
Einrichtung der
ließ. Eine Meh
bund und Zentr
den Wahlen die
gültige Regierur
das Geschäftsmil
vier Wochen sehe
demokrat.schen b
Herzens getrenn!
ritterlicher Art
noch besonders gl
dig und voll Sa
meinsam mit der
schiff durch die
kampfes zu steue
dem Zentrum u
Maß des Erträj
Schon heute gei
ien nicht allerwe
tätig sind. Ein!
deren die Waffe

In Bayern
einigte Sozialde
die Hälfte ihrer
fast verfünffacht,
blauen Auge, b.
men von 1920, d
«ls doppelt so st
Völkische Block r
Soweit das reck
Rheinpfalz, wäh
vergeben. Bei i
Italien Wahlen
Musiolims , der
kehren und alle
heit erdrücken tt
tholische Volkspi
zu retten versta
nicht ansgeschrie
deutschen Reichs
zivilisierte Welt
zen der Demagc
gen Volk so vie
zu laden, als di
nur immer her-

Eine starke
und Länder. 1
guna erzielt wo
6 Psennig gebr<
streckenweise gef
rumort es null
Eindruck, Latze
der niedrigen r
handelt, sonderi
lchen Achtstuntk
kracht seiner wi
mal ertragen,
verlieren müsse
Anstrengungen
halten und weil
wenn es nicht«

letzten Zweifel
zahlen müssen,
Jäh des Versa

Berlin, 11.
April verboten
Aussatz „Wohrr
Blattes vom 9.
derung der ver
— Die Stadt
daß einige Arb
Notgeldscheine,
Wie die Vcrwo
«ark mehr No
«usgabt wurde

Das Ver
Die „Mün

Sachverständig«
führung der Vi
deutsch "fchen Hung
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